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Bruno Knobel

Zu welchem Typ
gehören Sie?

Einmal mehr ist unsere Bevölkerung meinungs-
erforschend untersucht worden. Dem Institut SCOPE
ging es diesmal um das Informationsverhalten, d.h.
um die Informationsgewohnheiten der Deutschschweizer:

Auswahl des Informationsmediums (Zeitungen,
Zeitschriften, Bücher, Radio, TV, Werbebotschaften),
Zeitaufwand für den Konsum, Art der Aufnahme
usw.

Aus dem Ergebnis schuf SCOPE eine Typen-Skala

Aussteiger

44

von A bis F (siehe Tabelle), in welcher Typ B (welcher

die sogenannte Mittelschicht bildet) als durch
Informationen besonders leicht erreichbar bezeichnet
wird. Diesen Typ sprächen besonders «Blick» oder -
weniger ausgeprägt - «Sport» an, während Leser z. B.

von «Tages-Anzeiger» und «NZZ» grösstenteils dem

Typ D zuzurechnen sein sollen. Zeitschriften wiederum

seien besonders in Gruppe C, teilweise auch bei
A und B gut vertreten

Fazit (gemäss SCOPE): Die Medien dürften neben
dem leicht zugänglichen Publikum (B) die
«Mauerblümchen» (A) und die anspruchsvollen Leser
(zunehmend bei C bis E) nicht vernachlässigen, und
insbesondere sei die «Sprache» von Radio und TV zu
differenzieren, denn mit steigendem Bildungsgrad
sinke zurzeit der Fernsehkonsum.

Bei Gruppe F sei das Alter (unter 29) das wesentliche

Merkmal. Ihre Angehörigen, also die Jungen,
nähmen Informationen spontan und unorthodox auf;
ihr Medienkonsum sei flüchtig, die Interessen seien
unterschiedlich. Das Fernsehen werde relativ wenig
konsumiert, dagegen Radio, wobei Popmusik von
ausländischen Sendern im Vordergrund stünde. Das
Interesse für Politik sei hingegen nicht sehr hoch. Um
diese Gruppe der Jungen ansprechen zu können,
müsse eine «Sprache» gefunden werden, die deutlich
anders sei als für die andern Gruppen. Ueber die Art
dieser Sprache vermochte SCOPE allerdings keine
Angaben zu machen.

Und so ist denn nun also für Zeitungsmacher sowie
Radio- und Fernsehschaffende die neue Aufgabe
vorgezeichnet, ebenso klar wie einfach: Man muss ja nur
noch rasch die Sprache finden, von der sich gleichzeitig

sowohl die wenig Interessierten und weniger
Gebildeten als auch die Anspruchsvollen und besser
Gebildeten angesprochen fühlen, die aber dennoch
auch noch so ganz anders ist, dass auch die Jungen
unter 29 darauf ansprechen. Diese Sprache müsste
offensichtlich ein Mittelding sein zwischen «NZZ»-
Artikulation, «Blick»-Jargon, Ausdrucksweise eines

Radio-Diskjockeys, TV-Wort-zum-Sonntag, mit einer
Spur verbalem Schulterklopfen von der Art des Coop-
Mittwoch-Werbespots als Konzession an die
«Mittelschicht»

Ebenso nebenbei wie abschliessend gefragt: Zu
welchem Typ gehören eigentlich Sie?

PS. Das Buch des Nebi-Mitarbeiters Hans Weigel «Der exakte
Schwindel oder Der Untergang des Abendlands durch Zahlen und
Ziffern» ist kürzlich auch in einer wohlfeilen dtv-Taschenbuchausgabe
erschienen.
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